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Politische Wochenrundschau.

Die Ausschüsse des Landtags sinid im dieser Woche mit der
Bereitung des Beratungsstvffes für die im nächster Woche
HwmenLen Vollsitzungen des Landtags fertig geworden. Im
«j Lesungen hat der Steuerausschuß den überaus eimschnet-
WN Gesetzentw:rrs zur Abänderung des Grund -, Gebäude-
Nd Gewerbesteuergesetzes dnrchberatcn und znletzt noch auf
Wäge der Vertreter -der Industrie und des Handwerks M-
kiche und Milderungen vorgenommen. Der Finanzausschuß
L sch außerdem- rnit den neuen Gesetzentwürfen einer Ge-
Mkostenordnumg und einer Notariatskostenordnung, sowie
^ier übemus .wichtigen Frage -der Wohnungsbaufürsorge
Mtigt . Nach den Mitteilungen , die Innenminister Bolz
, Ausschuß gab, steht Württemberg im der Förderung des
Ummgsbaus an der Spitze aller deutschen Länder. Im
hr 1S26 hat Württemberg Lurch seine WohnnngUreditcmstalt
qesamt 10 633 Wohnumgsbaugesuchemit etnemr Betrag von
tr L Millionen Mark unterstützt. Dadurch ist bereits eine
Miche Erleichterung -der Wohnungsnot herbeigeführt wor-
r, Mr das Jahr 1927 wollte Minister Bolz ein Wo-Hnnngs-
Ltrogmmm wegen der Unsicherheit der GelLbeschaffung noch
ch Mitteilen, um nicht Lurch große Zahlen trügerische Hoff-
Wgen bei der Bevölkerung zu erwecken. Erft wenn die Ver¬
schlungen über die Geldbeschaffung zu leider wenig günstigen
Mssuugen abgeschlossen sind, will -der Minister seine Pläne
dr Lesfentlichkeit bekannt geben. Das Ziel für 1927 ist selbst-
Mndlich, Len Leistungen von 1926 zu entsprechen. Ob es
Mxt, ist lediglich eine Geldfrage. Insgesamt hat Württem-
inz noch MoOO Wohnungchuchende, davon allein 7000 in
ÄiMart. Wenn mit dem Bau von Wohnungen in dem
rmtzo wie bisher sortgefaihren wird, sollte die Wohnungsnot
t dürttemberg in wenigen Jahren behoben sein.

7er Streit der Länder mit dem Reich um einen gerechten
Mmzonsgleich beginnt in ein kritisches Stadium einzntreten.

Kampf um -das Recht der Länder steht Bayern voran,
^tme der bayerische Ministerpräsident Dr . Held bei seinem
iMAufenthalt in Berlin ünrchblicken ließ, den Sta -ats-
zmiWf für das Deutsche Reich anrufen will. Bayern glaubt
Elch,las Reich anklogen zu können, weil es -den Bestimmun-
M -es Art. 8 der Reichsverfassung zuwidcrgehandelt habe.
Art.8-er Reichsv Erfassung bestimmt, daß das Reich, wenn es
Wien. und sonstige Einnahmen , -die bisher den Ländern zu°
mkn, für sich in Anspruch nehme, aus die Erhaltung der
Mliesäs'igkeit drr Länder Rücksicht nehmen müsse. Ob Bay-
cmtatsächlich-diesen Schritt , den -es bis setzt nur androht , un-
mimmt, wird vom Ergebnis -der Verhandlungen der nächsten
jrit über diese Frage abhängen. Die Linkspresse will bereits
k iayc-rrsche Drohung dadurch ad absurdum führen, daß sie
klaubtet, was- auch richtig sein mag -Bayern erhalte an >
»cherweisungssteuern vom Reich heute höhere Beträge als es
Äer unter eigener Regie erhoben habe. Tiefer Vergleich
Akt aber sehr stark, -denn daraus läßt sich doch nicht der

; ziehen, Latz -die Länder vom Reich überreichlich unter¬
st -würden Die Tatsachen reden eine andere Sprache. Es
flach sedem bekannt, -daß nach dem verlorenen Krieg -anch die
«er auf vielen Gebieten, namentlich aus dem der Fürsorge - -
Mn, unendlich höhere MOvendungen haben als früher.

Ter Reichstag hatte in dieser Woche eine große autzenpoli-
He Aussprache, bei der Reichsoußenmi-nister Dr . Stresemann
iik biachdruck die Airfhebung der Miliiärkontrolle und die all-
Meine Abrüstung forderte. Tie sachlichen Voraussetzungen
ur die Abberufung der Militärkontrollkommission sind nach
Mla-Mwierigen Verhandlungen -der letzten Zeit gegeben und
»muß von-den früheren Ententemächten erwartet werden, daß ,
"Mich einmal aus dieser Sachlage die einzig mögliche Kon- -
Menz ziehen. Unter allgemeinem Beifall führte Stresemann
»!Reichstag-aus, -daß die deutsche Abrüstung, wenn gleichzeitigj
fs ihr die allgemeine Abrüstung erfolgt wäre, ein Werk des
!uedms bedeutet hätte, während sie so nur ein Werk -der De-
Mgun-g- war. In der Kontrollfrage, die jetzt vor allem im
«rdergrund steht, plant , wie bekannt wird- der englische
Dum mister Ehamberlain eine Vermittlerrolle -bei -der n-äch-
KVölkerbundsratsisitzung in Gens im Dezember auszuüben.
/^ Kontrollfrage ist zwar nicht offiziell aus -dom Programm
5Ratswgung. aber die privaten Besprechungen der leitenden

lAüsmänner -hierüber werden doch das weitaus größte Er-
.̂ user Tagung Larstellen. Die Persönlichkeit von

"Mlerlain, der auch früher schon-mit Erfolg -den Vermittler
fMlt hat, ist durchaus geeignet, eine Versöhnung zwischen
putsche n und französischen Auffassung herbeizusühren.

Deutschland.
Stuttgart, 25. Nov . Ein zweiter Nachtrag zum- Staats-

^ -Migesetz fordert 185 000 Mark für den Einbau von Kanz-
für das Justizminifter in den Prinzenbau . In der

mmvung der Forder -uny heißt es : Für -die Nnterbrin-
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

nivaitun-g dient bisher -das vom Staat gemietete Privathaus
Awrstraße 5 in Stuttgart . Die Ministerialabteilnug führt

-aste Klagen über diese für ihre Zwecke ungeeigneten und
NAchen-dcn Mieträu -me. Infolge Aushebung -des Mieter-
M -s mr Geschäftsräume steht außerdem eine Erhöhung -der

das Anwesen bevor. Die Vorteile der räumlichen
Manmirn̂ ung der Behörden einer Verwaltung lassen es
tv beste Lösung erscheinen, wenn dom Innenministerium
Ü̂ berigm Dieusträmne des Jnstizminifteriums mrd dem
tsMimsterium der Prinzenbau zugeteilt wird . Dazu be-

der Prinzenbau eines seiner künftigen Dauerbenüt-
ẑ emiprechenden Umbaus im Innern samt Einbau einer
HTvÂ ung und einer Wohnung für den Haus-iirfPektor.

an dun Durchgang nach der Königstraßc liegenden
-nn-bleiben bestehen.

Erwerbslosensürsorgc im Finanzausschuss,
üütgart, 25. Nov. Der Finanzausschuß behandelte heute

Anträge der Sozialdemokratie und der Kommunisten zur Er-
w-ekbslo-senfürsvrgc. Eiuleitend gibt Staatsrat Rau einen
llcberblick über den neuesten Stand der Erwerbslosigkeit in
Württemberg und -über die neuesten reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen. Danach ist in Württemberg bei Vollerwerbslosen eine
Abnahme von 1157, bei Ausgesteuerten eine Zunahme von 136,
bei Notstondsarbeitern eine Abnahme von 469 zu verzeichnen.
Ein Sozialdemokrat hält die Herabsetzung der Arbeitzeit für
das einzige Mittel -der Beseitigung der Erwerbslosigkeit. Dem¬
gegenüber wird von Regierungsseite -daraus hingewies-en, Laß
-dieses Mittel zur Verteuerung des Produktionsprozesses und
damit zur Erschwerung -des Absatzes führen würde. Eine ein¬
malige WirtschaWbcihllfe lehnt -die württembergifche Regierung
ab. Das Reich gibt -dazu keine Mittel . Auch Preußen gab im
vorigen Jahr keine Wirtschafts-beihilse trotz des Einflusses der
Sozialdemokraten in -der dortigen Regierung. Der konrmuni-
ftische Antrag für Wirtschastsbeihilse würde in Württemberg
einen Aufwand von 4,2 Millionen Mark ausmachen. Bezüg¬
lich -der von soziaDeniokratrscherSeite geforderten Erhöhung
der Erwerbslosensätze teilt Staatsrat Rau mit, daß in vielen
Fällen bereits eine Ucberschreitung der bisherigen Lohnsätze
eingetreten sei. Bezüglich -der Kurzarbeiterunterstütz-umg hat
sich die württembergifche Regierung im Reichsrat befürwortend
eingesetzt. Ebenso ist sic für die Einführung -der Arbeitslosen¬
versicherung eingetreten. Nach Mitteilungen eines Redners
der Bürgerpartei würde der sozialistische Antrag auf Erhöhung
der Erwerbslosensätzebewirken, daß ein Sechstel aller Erwerbs¬
losen eine größere Unterstützung bekommen als die normalen!
Löhne ausmachen. Aus Anfrage aus der Mitte des Ausschussesj
gibt Staatsrat Rau weiterhin Auskunft über das Arbeits-
bescha-sfungsprogramm. Neben der Ausführung der Neben- !
bahnen handelt es sich um- vier Projekte : 1. Ausbau der -
Nebenbahn Leinfelden—Waldenbuch, 2. Bau - der -Staustufe des
llleckarkanals bei Obercßliugen, 3- Korrektion des Neckars unter¬
halb Cannstatt , 4. Ausbau der Staustufe Horkheim. — Fort¬
setzung Freitag nachmittag 3 Uihr.
Eine neue nationalsozialistische Partei als Opposition gegen!

Hitler. j
In Berlin vollzog sich unter Führung Hauensteins, eines

früheren Mitglieds der nationalsozialistischen Partei Hitlers,
die Gründung einer Nnab-häng-igen NationalsozialistischenPar¬
tei Deutschlands. Die neue Parteigrünüung stellt -die Berliner
Opposition der Nationalsozialistischen Partei -dar. Ihr sind
auch -die ehemaligen nationalsozialistischen Ortsgruppe von
Halle a, S . nnd Teile der Leipziger und anderer Ortsgruppen
beigetreten. !
Vizeadmiral van Trotha über den Zusammenbruch der Marine.

Bor dem Untersuchungsausschuß über dc-n deutschen Zu - i
sammen-bruch 1918 äußerte sich als Sachverständiger Vizeadmi¬
ral von Trotha über die nach seiner Ansicht maßgebliche Ursache
für den Zusammenbruch der Marine . Er bestritt grundsätzlich
eine Sch-Äd -des Seeoffizierstorps . Unbeschadet einzelner Miß¬
griffe habe ein vertrauensvolles Verhältnis zwischen Offizieren
und Mannschaften geherrscht. Gelitten habe der Geist der
Flotte hauptsächlichunter den Fesseln, die die Politik ihm an-
lrgten, während durch rücksichtslosen Gebrauch der U-Boots - -
wäfse der Krieg 1916 zu Gunsten-Deutschlands hätte entschie-den
-werden können. De Aussichten für einen deutschen Seesieg
hätten nie so günstig gelegen, wie vor dem letzten, durch die
Revolution verhinderten -Flottenv-orstvß. Sachverständige über
Mar -inefra-gen will der Ausschuß nun nicht mehr hören. Das
bisher vorliegende Material soll znsammengefaßt und eine
Entscheidung darüber in den nächsten Sitzungen -hcrbeigesnhrt
werden. j

Ausland . !
Paris , 26. Nov. Das Pariser Zivilgericht hat gestern- die ^

Klage der Frau Lambrino gegen den früheren Kronprinzen
Carol von Rumänien abgelehnt. Der Sohn der Frau Lam- >
brin -o -darf -also in -Frankreich nicht den Lkamen Hohenzollern
führen , und Frau Lambrino erhält nicht die von ihr beantrag¬
ten zehn Millionen Entschädigung.

Polnische Hetze wegen Ausweisung der Landarbeiter.
Warschau, 25. Nov. In Warschau nimmt die Erregung

über die beabsichtigte und Praktisch bereits begonnene Auswei¬
sung polnischer Landarbeiter aus Deutschland zu. Das offi¬
ziöse Regierungsblatt bezeichnet die -Situation als sehr kritisch,
da Deutschlano während der Verhandlungen über diese Frage
Tatsachen schaffe, die die Vertändlungen sabotieren. Die of¬
fiziösen Auslassungen -betonen, -daß Polen entgegen seinen Wün¬
schen auf nachbarliches Zusammenleben sich durch die deutsche
Taktik zu Entschlüssen gezwungen sehen könne, die es gern
vermieden hätte, wobei deutlich auf die bisher suspendierte Aus¬
weisung der deutschen Optanten angespielt wird. De nicht¬
amtliche Presse fordert geradezu die Ausweisung deutscher
Staatsangehöriger als Repressalie. Auch das halboffiziöse Pil-
sudski-Organ bezeichnet die deutsche Taktik als ein perfides
Spiel zu dem man nicht länger schweigen könne.

Faschistische Mordpolitik.
In Ravenna wurde -der Faschist Mattencci ermordet. Er

war Spion - im Dienste der faschistischen Partei . Er versuchte,
sich in Frankreich in die faschisien-feindlichen Kreise einzuführen,
und war auch unter Len Italienern , die an der Expedition des
Obersten Maci-a teilnchmen wollten. Bald bemerkte man, daß
er in ständiger Verbindung mit Rieciotti Garibaldi stand, der
schon damals höchst vevdächtg war , sowie mit der spanischen
Botschaft. Als das Komplott Maria -Garibaldi ausgedeckt wurde,
musste Mattencci Hals über Kopf Paris verlassen. Bei seiner
Rückkehr nach Italien verlangte er den Preis ,für seine Ver-
rätereien. Seme Ansprüche wurden als überttieben zurückge¬
wiesen. Nun drob-te er Mussolini mit Enthüllungen . Daraus
wurde, wie der Pariser „Quotidien " behauptet, der faschi¬
stischen Geheimpolizei in Ravenna -von Rom aus der Befehl

erteilt , Mattencci aus dem Wege zu räumen . Der Befehl
wurde wenige Tage darauf ausgeführt . Mattencci wurde -mit
einem Revolver erschossen und erhielt ausserdem einige tödliche
Dolchstiche. Er starb auf der -Straße , ehe er noch die Enthül¬
lungen machen konnte, -die er angekünd-igt hatte.

Garibaldis Geständnis.
Die Untersuchung des Falles Riceiotti Garibaldi ist nahezu

abgeschlossen. Im Verlaus seiner Verhöre gab Garibaldi zu,
daß er mit dem italienischen Polizeiches Lopolla in Verbindung
stand, -daß er 600 000 Lire für die der italienischen Polizei ge¬
leisteten Dienste bezog, daß er den jungen Antifaschisten Sci-
voli in die Hände der italienischen Polizei liefern und -daß er
auch andere Faschislengegner verraten wollte.
Briands Rechtsschwenkung unter dem Druck der Nationalisten.

Paris , 26. Nov. Im „Journal" teilt der außenpolitische
Redakteur Saint Brire mit, Briand habe in seiner Unterredung
mit dem deutschen Botschafterv. Hösch der deutschen Regierung
zu verstehen gegeben, daß er die von Außenminister Strese¬
mann in der Frage der Entwaffnung Deutschland und der Auf¬
hebung der Militärkontrolle festgcstellten Tatsachen nicht aner¬
kennen könne. Der französische Standpunkt wird von Saint-
Brice mit folgenden Thesen präzisiert. „Nur die Botschafter-
Konferrnz kann dir Ausführung der Militärbestimmungenfest-
stcllen und die Interalliierte Militärkontrolle aufheben, wenn
die letzten strittigen Punkte geregelt sind. Die geheimen mili¬
tärischen Verbände in Deutschland interessieren die Mächte in
höchstem Matze, da sie eine gefährliche Bedrohung des Friedens
und des europäischen Statuts darstcllcn. Die Entwa,fnung
Deutschlands ist im Versailler Bertram voraeschricben und hat
mit dem Stand der Rüstungen der anderen Nationen nichts zu
tun. Deutschland hat seine schriftliche Zustimmung zum Jnve-
stigationsplan gegeben, der vom Völkerbund im September 1924
und März E5 aufgestellt wurde. Schließlich ist die Rheinland¬
besetzung durch den Versailler Vertrag geregelt und dieser
wurde durch den Lorarno Pakt bestätigt." Die Rechtspresse
zeigt sich über die Nochricht, daß Ehamberlain seinen Aufent¬
halt in Paris auf zwei Tage angeŝ tzt hat, ziemlich-beunruhigt,
-denn sie glaubt , daß der englische Außen-m-inister die Gelegenheit
benutzen werde, um wieder -auf Briand einzuw-irken nnd die
britische Kontinent -Pol -iti-k zu einem neuen Erfolg zu führen.
Das ichweriudustrielle Blatt „Avenir " glaubt Briand vor
neuen Vorlockimg.n Chamberlains warnen zu müssen. Das
Blatt schreibt: „Großbritannien bedarf des Friedens auf dem
Kontinent und es setzt alle Mittel in Bewegung, ckm-dieses Ziel
zu erreichen. Die Position Englands ist nach der britisckien
Reichskonserenz und ihrem Ergebnis sehr geschwächt. London
kann heute nicht mehr sagen, ob es in einen: europäischen-Krieg
überhaupt noch-die Dominions mit sich führen kann. Am -aller¬
wenigsten wäre in diesen: Fall Irland -bereit, sich an einem
europäischen Krieg zu beteiligen. Irland ist aber der schwache
Punkt Großbritanniens . Mit Irland im Rücken-wirb England
einen Krieg in Europa nicht mehr ausbalten können. Desbällh
sucht Ehamberlain die Befriedung des Kontinents zu erreichen.
Das ist der wahre Plan des Foreign Office. Wenn C'hamber-
lain in Paris Briand Ratschläge geben wird , um sich mit
Deutschland zu verständigen, so wird das ausschließlich und
allein -deshalb geschehen, weil England seine Machtlosigkeit ans
den: Kontinent erkannt hat, die nichts a-ndcers mehr für mög¬
lich hält, als eine vermittelnde Politik zwischen Frankreich,
Deutschland mrd Italien . Wenn cs England wirklich gelingen
sollte, das europäische Gleichgeivicht zu sichern, io wird cs in der
Lage sein, den Gefahren, die ihn: in Asien drohen, wirksam
ent-gegenzutreten."

Soweit das Blatt „Avenir ". In einigen französischen:
Provinzblättern wird ein gleicher Ton gegenüber England an¬
geschlagen und zahlreiche .Karikaturisten bemühen sich, den
Außenminister Briand als cinrn -kleinen Jungen zu zeichnen,
der von feiner Gouvernante , Austin Ehamberlain , geführt
wird.

Wie es scheint, ist im vorgestrigen Kabinettsrat der Be¬
schluß gefaßt worden, -die Aufhebung -der Militärkontrolle von
dem Inkrafttreten des im Jahre 1924 geschaffenen Investiga¬
tions-Verfahrens, das Deutschland bisher nicht angenommen
hat, abhängig zu machen- Der „Temps" meint, daß sich Strese¬
mann in Genf schließlich mit einer Formel einverstanden erklä¬
ren werde, die eine Annahme des Verfahrens in sich schließen
-würde. Das poincaristifcheBlatt rät Berlin , sich nicht trüge¬
rischen Hoffnung«:: auf eine nahe bevorstehende Lösung -der
Entwaffnungs - und der Uc-borwachungsfrage binzngeben.
Eine« ungewöhnlich starken Eindruck hat ein Leitartikel des
Freiherrn von Rheinbabcn zu verzeichnen, in dem ans die Mög¬
lichkeit angespielt wird, daß Stresemann nicht nach Genf kom¬
men würde, falls die diplomatischen Besprechungen aussichtslos
wären. Die „Liberty" zieht aus dem Artikel Rheknbabens den
Schluß, daß man sich in Berlin mit dem Gedanken trage, einen
ans eine Verständigung mit Italien gerichteten Kurs einzu¬
schlagen und die Thoiry-Politik bis auf weiteres zu vertagen.

Aus Stadt und Bezirk.
Das Licht in der Nacht.

Es ist unser tiefster Glaube, daß Gott uns in dem Durkel
der Welt ein treues und tröstliches Licht gönnt : ein Licht in -der
Nacht- Wir aber möchten die Nacht vertreiben, wir -sperren
uns ab von -den: uns umdrängenden. Dunkel und arbeiten und
Vergnügen- uns -bei -künstlichem Licht. Wir möchten cs gerne
sehr Helle haben und beleuchten unsere Welt mit grellem und
blendendem Schein; wir stelle:: Idealismus und Optimismus,
„Bildung " und Kultur in den dunklen Raum und freuen uns,
wenn -wir von der Nacht nichts mehr -sehen und wissen_
Wie kann man Weihnachten feiern, wenn man nicht in tiefem
Glück und Donk das kennt und weiß, wie -köstlich und wunder¬
bar das Licht in der Nacht ist! Wilh. StäHlin.



Weil wir zu viel künstliches Licht sehn , sehn wir das Er¬
licht im Dunkel nicht mehr . Nur wenn wir all das künstliche
Sicht unsrer Theorien und Philosophien auslöschen , vermögen
wir das ewige Urlicht zu schauen . Nur wenn wir unseren
Blick von aü den Hellen Gegenständen der erleuchteten Wirk¬
lichkeit abwenden in das stille Dunkel des Geheimnisses , darin
alles Licht aufftrahlt und -verglüht , werden unsere Angen wie¬
der empfindlich für den Keim des Lichtes : Gott.

(Deutsches Vol -ksttrm Jan . 1921.)
Das ewig Licht geht da herein,
gibt der Welt ein ' neuen . Schein.
Es leuckst ' wohl mitten in der 9Lackst
und uns des Lichtes Kinder inacht.

Hallelnjah . Luther.
Neuenbürg , 27 . Noo . Als erste in der Reihe der Weih¬

nachtsfeiern findet am nächsten Samstag , 1. Dez ., abends
Uhr , in der städt . Turn - und Festhalle jene der 2 anger ¬
vereinig ung Freundschaft  statt . Der Verein mit
seinen frischen , unverbrauchten Kräften , welcher schon manch
schöiren Erfolg errungen hat , und unter der zielbewussten Lei¬
tung des in Sängcrkrei -se-n längst hochgeschätzten Chorleiters,
Herrn Hauptlehrer ' Meher -Huchenfeld , unablässig 'weiterstrebt,
will auch seine diesjährige Weihnachtsfeier durch Darbietungen
gediegener Männerchöre , mehrerer Theaterstücke ernsten rmd
heiteren Inhalts , worunter namentlich das ernste , warmen
vaterländischen Geist atmende „O Heimatsonue , Heimaterde"
aus der großen , hinter uns liegenden Zeit deutschen Erlebens,
ferner durch kunstgerechte Musikstücke , anziehend und schön ge¬
stalten . Als ein besonders glücklicher Gedanke der Vereiuslei-
tnng darf es mit Bezug aus letzteren Punkt bezeichnet werden,
das; es ihr gelungen ist , die einheimische , Lurch ihre eigenen
Konzerte vorteilhaft bekannt gewordene Musikkapelle (Leitung
Herrn Musikdirektor Müller ) zu gewinnen , und so wird die
Feier für alle Teilnehmer angenehme und erhebende Stunden
Gingen . Programme , die zum Eintritt berechtigen , find ab
Montag , den 29. Nov ., in der „Enztäler "Geschäftsstelle im Vor¬
verkauf zu haben . (Näheres stehe Inserat .) 0-

Neuenbürg , 27 . Nov . Wiederholt möchten wir auf das
morgen Sonntag stattstndende Herbstkonzert des Mu¬
ff ikvc re ins  Hinweisen . Die zehn Nummern enthaltende
Stückfolge wird manches neue bringen , sie erfährt eine weitere
Ergänzung durch die Mitwirkung des .Liederkranzes ", welcher
beliebte Volkslieder und einen Preischor zum Vortrag bringen
wird . In Anbetracht des emsigen Vorwärtsstrebens der Ka¬
pelle ist ihr ein volles Haus zu wünschen . (S . Inserat .)

Neuenbürg , 25. Nov . (Anfwertmvg von Darlehen .) 9Lach
tz 63 des Aufwertungsgesetzes 'darf die Aufwertung von Ver¬
mögensanlagen 25 Prozent des Goldmarkbetrags nicht übeistei¬
gen . Sofern das Darlehen zum Zweck eines Gewerbebetriebes
gegeben worden ist , ist zweifelhaft , ob es als Vcrmögenscmlage
anzusehen ist ; auch bei Gesälligkeitsdarlehen kommt es ganz ans
den Einzelfall an , ob eine Aufwertung über 25 Prozent in
Frage kommt oder nicht . Nach Treu und Glauben würde -das
Gericht es wohl berücksichtigen , falls der Gläubiger - mit dem
Darlehen und mit dem vom Schuldner in Papiernmrk zurück¬
erhaltenen Geld gut gearbeitet und nichts verloren hätte , son¬
dern vielleicht verdient hätte , etwa durch sofortige Anlegung
von guten Aktien , die fetzt wieder gut stehen , oder dergleichen,
lieber die Fälligkeit und die Verzinsung kann das Gericht nach
billigen ! Ermessen entscheiden . Handelt es sich bei der Gel -dhiu-
gabe uni eine Art Gesellschaftsvertvag , so kommt eine höhere
Aufwertung in Betracht , d . h . eine solche nach Treu und
Glauben.

(Wetterbericht .) Seitlicher Hochdruck beeinflußt die
Wetterlage . Für Sonntag und Montag ist zwar zeitweise be¬
decktes und vielfach neblig ^ , im übrigen aber trockenes Wetter
zu erwarten.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse hatte auch in dieser Woche lustlose
und mattere Tendenz . Die Spekulation schritt ans allen Ter-
mnrmärkten zu Abgaben . Es scheint , daß die Börse noch län¬
ger im Zeichen von Kursschwankungen stehen wird , wie cs nach
einer so intensiven Hausseperiode -durchaus natürlich ist. Die
Beteiligung am Börsengeschäft hat nachgelapen , seitdem die
westdeutsche Industrie sich auf das Ende des englischen Berg¬
arbeiterstreiks eingerichtet -hat . Auch -das Ausland hat seine
deutschen Effekten im Zusammienhairg mit -der Frankenhausse
realisiert . So -war das Börsengeschäft in der Hauptsache auf
einige Spezialwerte abgestellt . Hier entwickelte sich zeitweise
wieder - einige Anfwärtsbeweguug , insbesondere sür Autornobil-
aktien . -Stimulierend wirkten auch die Nachrichten , daß das
Kohlensyndikat auf mehr als ein halbes Jahr -ausverkantt sei.
Als die Spezial -Hausse aber wieder nachließ , siel die Börse in
allen Märkten iu nervöse und unsichere Lustlosigkeit . Da das
Publikum fast keine Aufträge mehr gibt , verursachen die Ab¬
gaben teilweise reckst scharfe Rückgänge . Das Entlastungs-
-bsdürfnis ist zum Schluß der Woche allgemein geworden.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage -ist unverändert flüs¬
sig. Tagesgeld ist stark angeboten und in großen Beträgen
vielfach nicht unterzubringen . Kleinere Beträge Tagesgeld
sind zu 3—5 Prozent augeboten , Mo -iratsgeld zu 6— 7 Prozent.
Auch die langsam einsetzende stärkere Nachfrage zum Ultimo
blieb bei dem gleichzeitigen großen Angebot ohne Einwirkung
aus die -Ge -ldsätze . Da neue Ausländsanleihen zum Abschluß
gelaugt sind , ist mit einer weiteren Tauer -der Geldflüssigkeit zu
rechnen . 9Lach dem letzten ReichsbankauLweis ist -die Kapital¬
anlage in Wechseln , Schecks und Effekten um 67 Millionen zu¬
rückgegangen . Die Goldbestände -der Reichsbank -sind erneut
um 17 Millionen Mark auf >75-1 Millionen gestiegen , während
die Devisenbestände der Re -ichsbauk um 63 Millionen abgenom¬
men -haben . Aus dem Devisenmark hatte -der sranzüsisck )e Franc
eine bemerkenswerte Auswärtsbewegung zu verzeichnen.

Pr od uk te uma rkt.  Die Produktenmärkte hatten ein
geringes Geschäft . Das Angebot aus dem Inland blieb wie
bisher mäßig . Die Preise sind in säst allen Sorten etwas zn-
rückgega -ugen . Auch die Weltmärkte weisen eine schwächere
Haltung aus . Auf den Ho -Psenmärkten war die Geschäftslage
unverändert . Die Abschlüsse blieben genug und die Preise
unverändert . An der Stuttgarter Land -esproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 7 ft bzw . 4 Mark pro Doppelzentner-
unverändert . Au -der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 277 (— l) , Roggen 231 ( st 4), Wintergerste 206 (—2 ),
Sonmnergerste 243 (— 4), Hafer 136 ( — 9) Mark je Pro Tonne
und Mehl 33x (— 14) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Auf den Warenmärkten ist -das Geschäft
belebter . In der Schwerindustrie herrscht sogar eine Hochkon¬
junktur . Kohlen - und EifeninLilstrie sind -gut beschäftigt und
haben flotten Absatz . Die Häuteversteigerungen zeigen eine
feste Tendenz . Besonders für Großvieh -Häute wurden -höhere
Preise erzielt . Auch die Baumwollmärkte sind fester geworden,
während an -den Wollmärkten die feste Tendenz der letzten Zeit
abczeslaut ist. 9Lach der letzten Außeühandelsstatistik sür -Okto¬
ber ist nickst nur die Einfuhr , sondern auch die Ausfuhr gegen¬
über -den Vormonaten -beträchtlich gestiegen . Insgesamt blieb
der deutsche Außenhandel im Oktober mit 266 Millionen Mark
Passiv gegenüber einer ' Passivität von 30 Millionen Mark iin
September . Im reinen Warenverkehr ist die Oktoberbilanz mit
llO Millionen passiv , während sie im September mit 13 Millio¬
nen Mark aktiv war.

Vieh mar kt.  Auf -den Schlachtviehmärkten war die

Nachfrage größer , was aus die kältere Witterung zurückzufüh¬
ren ist. Für Großvieh blieben die Preise behauptet . Bei Käl¬
bern und Schweinen sind die Preise etwas zuwrickgegangeu.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten itainen ansehn¬
liche Mengen zum Ausgebot . Trotz aller Zurückhaltung der
Käuferich -ast wurden oft Preise angelegt -, die in keinem Verhält --
ins zu den Schnittholzpreisen stehen . Aus -dem Bauholzmarkt
zeigte sich eine leickste Belebung . Auf dem Ärennhalznrarkt
beeinträchtigte bisher die laue Witterung das Geschäft.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 27. Nov. Bor dem Großen Schöffengericht hatten

sich gestern drei Straßenräuber zu verantworten, welche unter der
Vorspiegelung, sie seien französische Kriminalbeamte, zwei jungen
Angestellten 13 600 Mark abnahmen und sie dann in ein Zimmer der
französischen Wache einsperrten. Zwei Angeklagte wurden zu sieben
Jahren Zuchthaus, der dritte zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt.

München, 26 Nov. General Ludendorff mußte sich infolge zu¬
nehmender Atembeschwerden einer Operation unterziehen, die heute
in der chirurgischen Klinik des Geheimrats Sauerbruch oorgenommen
wurde. Es handelt sich um die Entfernung eines hinter dem Brust¬
bein gelegenen Kropfes. Ludendorff hat die Operation gut überstanden
und wird wahrscheinlich völlig wiederhergestellt werden.

Codlenz, 26. Nov. Vor 2 Jahren wurde aus der Landstraße
bei Metternich ein Einwohner des Ortes mit Schußoerletzungen tot
aufgefunden. Durch Aeußerungen in der Trunkenheit hatte sich ein
gewisser Bubenheim der Tat verdächtig gemacht. Nach längerem
Verhör gestand er, die Person bei einem Einbruch erschossen zu haben.

Vlotho (Westfalens. 26. Nov. Zn dem Dorfe Uffeln fiel ein
lV,jähriges Kind vor den Augen seiner Mutter in einen Ziehbrunnen.
Die Mutter sprang dem Kinde nach. Sie konnte noch lebend gerettet
werden, während das Kind bereits ertrunken war.

Gera, 26. Nov. Der sächsisch-thürtngtsche Webereioerband teilt
mit, daß zum Schutze der in Gera und Berga bestreikten Firmen am
Samstag mit Arbeltsschluß die Aussperrung auf die Bezirksgruppen
her KommgarnwebereiVogtland ausgedehnt wird. Die Aussperrung
werde ausgehoben werden, sobald die Arbeiter der bestreikten Firmen
zu ihren Arbeitsstätten zurückkehren.

Deimold, 26. Nov. Unter Mitnahme von 18750 Mark ist der
32 Jahre alte Eisenbahnbetriebs-Assistent Heinrich Peters aus Lage
in Lippe, dem sowohl die Güterkasse als auch die Einnahmen des
Personenverkehrs anoertraut waren, nach Holland flüchtig geworden.

Magdeburg, 27. Noo. In bewunderungswürdigerFrische und
Rüstigkeit begeht am heutigen 27. November in seinem Ruhesitz Magde¬
burg einer unserer bekanntesten Heerführer aus dem Weltkriege, Ge¬
neral der Infanterie Süt von Arnim, seinen 75. Geburtstag.

Berlin, 26. Noo. Ein Mitglied des Reichsbanners wurde gestern
abend in Moabit von drei Frontkämpfern überfallen und mißhandelt.
Einer der Täler, ein Arbeiter, wurde festgenommen. In einem anderen
Teil von Moabit wurde in der vergangenen Nacht ein Schuhmacher
von mehreren Kommunisten überfallen und derart mißhandelt, daß er
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Einer der Täter, ein
Kutscher, Mitglied des Roten Frontkämpferbundes, wurde fest-
gcnommen.

Berlin, 26. Nov. Die „B. Z."berichtet von einem dreisten Raub-
übersall in einer Geflügelgroßhandlungin der Nähe des Alexander¬
platzes. Als während der Mittagszeil nur ein Angestellter im Kontor
war, drangen plötzlich zwei Männer ln den Raum, bedrohten den
Angestellten mit der Pistole, steckten ihm einen Knebel in den Mund
und fesselten ihn. Daraus kamen noch zwei weitere Männer, die alle
Behältnisse durchwühlten. Den Räubern fielen 1000 Mark in bar und
800 Mark in Schecks In die Hände. Die Polizei hat sofort die Ver¬
folgung ausgenommen.

Berlin, 26. Noo. Das Reichskabinett hat in seiner Sitzung vom
Freitag abend den Entwurf des Arbettsfchutzgesetzes gebilligt. — Der
Generaldirektor der Reichsbahn hat in Erfüllung seines Versprechens
beim Empfang der Gewerkscyasten dem Berwaltungsrat der Reichs¬
bahn eine Erhöhung der Zahl von Beamtenbesörderungsstellen oor-
geschlagen. Der Berwaltungsrat hat hierzu seine Zustimmung gege¬
ben. Dadurch wird vom Beginn des Jahres 1927 an das Aufrücken
überalteter Beamten erleichtert. — Der Reichsfinanzmlnisterhat die
Ausgabe neuer Fllnszigpfennigstücke genehmigt. Wie die neuen Münzen
geprägt werden, und ob sie als Bezeichnung möglicherweise wieder
die Zähl „r/z Mark" erhalten werden, steht noch nicht fest. Die Aus¬
gabe der neuen Münzen erfolgt voraussichtlich Anfang nächsten Jahres.
— Der Händler Borchert, der aus Eifersucht seine Frau erschossen
hatte, ist bei einem Rechtsanwalt erschienen, den er mit seiner Vertei¬
digung beauftragte und dem er versprach, sich morgen der Polizei zu
teilen.

Hannover, 26. Noo. Heute vormittag wurde in einer Straße
ein Kassenbote von zwei Männern angehalten, von denen der eine
die Uniform eines Schutzpolizisten trug. Der letztere ritz dem Kassen-
doten nach wenigen Worten die Aktentasche mit Lohngeldern aus der
Hand. Beide flüchteten in einem bereitfiehenden Auto.

Altona, 26. Nov. Das Schwurgericht verurteilte heute den
Schlächter Holz wegen Ermordung des Fuhrmannes Lapuse zum
Tode. Dle Frau des Ermordeten wurde unter dem Verdacht der
Anstiftung verhaftet.

Landshuti. Schl., 26. Nov. Ende Januar 1923 wurde auf
tschechischem Gebiet in der Nähe des Dorfes Bober ein gewisser Neu-
man aus Breslau ermordet ausgesunden. Jetzt hat der Arbeiter
Goldmann aus Bober etngestanden, an der Mordtat beteiligt zu sein.
Als Haupttäter hat Goldmann den Bergmann Kammel und als Mit¬
täter Korner und Efler bezichtigt. Alle drei wurden von der Polizei
verhaftet.

Innsbruck, 26. Nov. Seit dem 14. d. M. werden zwei junge
Leute aus Innsbruck, die sich auf einer Tour über das Brandjoch
nördlich von Innsbruck befanden, vermißt. Der Rucksack des einen
Touristen wurde aufgefunden. Man vermutet, daß beide Vermißte
abgestllrzt und tot sind.

Budapest» 26. Nov. In Nagyszalonya spielte sich heute eine
aufsehenerregende Verbrecherjagd ab. Als ein Polizist einen lang
gesuchten Verbrecher aus der Rätezeit verhaften wollte, zog dieser
einen Revolver und tötete den Beamten. Auf seiner Flucht erschoß
der Verbrecher noch zwei Beamte, die ihn verfolgten. Erst nach
langem Kampf, wobei auch mehrere Passanten verletzt wurden, konnte
der Verbrecher in seiner Wohnung in der er sich verschanzt hatte,
durch mehrere Schüsse unschädlich gemacht werden, denen ec kurz
darauf erlag.

Nizza, 26. Nov. Dle Erdmassen im Vesubic-Tal sind gestern
noch weiter nachgerutscht, sodaß die Gefahr für die bedrohten Ort¬
schaften noch nicht vorüber ist. Infolge der Erdrutsche ist in La Bollene
eine Quelle entstanden, die in der Sekunde 25 Liter Wasser gibt.

Lyk, 26. Noo. Bei Pcostken wurde in einem Dorfbruch eine
männliche Leiche gefunden, deren Schädel zertrümmert war. Dle so¬
fort angestellten Ermittlungen ergaben, daß es sich um den Polen
Stanislaus Skullch handelt, der vor einigen Tagen unter Aushän¬
digung seiner Ersparnisse entlasten worden war. Ein Freund lockte
ihn nach der Grenze, schlug ihn nieder und warf die Leiche, nachdem
er den Toten beraubt hatte, in einen Dorfbruch. Der Täter ist geflüchtet.

Littlerock(Arkansas), 26. Nov. In den Staaten Arkansas und
Missouri hat ein Tornado großen Schaden angerichtet. Es wurden
Uber 30 Personen getötet und 50 verletzt.

Erwerbs !osenfürsorgr und Arbeitsbrschaffmrgsprogramm.
Stuttgart , 26 . Nov . Ter - Jiuan -z-ailsschnß des Landtags

setzte heute die Aussprache Wer die Erwerbslosenstirsorge und
das Ar -bütsbeschchsunasprogra -inm fort . Ein demokratischer
Redner nimmt zu dichen Fragen eine abwartende -Haltung ein
und -mackst Volschägp zu -m Kapitel Notstandsarbeiten . Er
empfiehlt , -das Arbeitslosenversrcherung ^ zesetz übzuwarten . Ein
Zentrnmsreduer weist daraus hin , daß der Reichstag in -Vier-
wöchentlichen Beratungen sich mit der ErwerbÄosensürsorge
eingehend besaßt hübe . Eine Wiederholung dieser Debatte in
aller Breite in den Äandespcrrlamenten führe zu keinem besse¬
ren Ergebnis . Im den Leistungen stehe -die deutsche Erwer bs-

loseustirsorgL nach den Ver -üfftznEchrrngen -des internal
Arbeitsamts rn Geu -r an -der Spitze aller Lander
Neuregelung rm Reich und die meisten der vorlr -egeL^
trage -überholt . Enr Redner -des Bauerübundes kE^
wmch,e «der Erwerbslocjeni -ur , orge . Staatsrat Ran

le,

mr aye -om- onwervstoumuriorM . Staatsrat Rau erklärt
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Aus Grund -der'^ « jj d
Weisungen des Rerck>sarbeitsministeriums wird in -d- r wiI sttivc
-fung der Anträge auf Genehmigung von Uebe stuu ^ n^ '
verschärfte Praxis stattfi -nden . Neue Milli -oneNbett-

c, Ipreäie
ageinf , hmdll

I <M»
Land nicht übernehmen , -da dies aus Kosten der Notstands
ten ginge . Ferner - teilte Staatsrat Rau mit , daß am 15 »
in Württemberg UM Erwerbslose mit über 39 Wochen voch
den waren . Im Oktober waren 1236 männliche -und V,

Bc
MN«

liche unterstützte Erwerbslose im Alter von 16 bis 18 ^ - »
Die loziaLem -okratisckren und kommunistischen AntriW ^ ^ ^

Erwerbslosensürsorge weichen abgelehnt . Augenammm ^
solgender Anttag Andre^ Leistungsschwachen Gemeinden Stund

eine über den Reichsdurch -schmtt hluausgehe ^ c Aim»
B Azahl haben , mit außerordentlichen Beiträgen zu uutiMiid ^ '

ivw -ie ein Antrag Gen -gler , ans -die Gemeinden im Sim ^ Ivvem-einoon IM Sinne
„igendlichon ErweM § !^ wn sich nock übe, , tu- ^ « w

Durchführung von Kursen -für -die
ei-nznwirken . Eine Debatte entspann -sich noch über ' .
des Bahnbaues Leinfelden —Waldenbuch , wozu StaatsrwÄ .̂ ^
eine Vorlage über Gewährrmg -eines niederverz -ins'Ä
Staatsdarlehen in Höhe von 1220 000 R .M . an die
bahn ankündigt , -die in die württ . Le-isttmgen beim NotsKiM 5. "
aribeitsprogram -m in Höhe von 8 Mill . Mark eingestellt werr« '
möchten . Ernsti -mimig angenommen wurde folgender Anti,
Pflüger , Las Ttaatsmimsterinm zu ermächtigen , den Wrtm I'
mit der Roickrebabn-vei-w-attiiiuo -mcvum -E - 4nrit der Reichsbahn -Verwaltung wegen Gewäkwnna eines ^ - ->
licken Darlehens zur Fertigstellung : der- Nebenbahn LttMH l E"
—Waldenbuch alsbald zir vollziehen . Zum -Schluß behände« ! A !!'
der Finanzausschuß noch eine Reihe von BerkehrÄvünsL , LA;
Einstin, -mig angenommen wurde folgender Antrag Wm, " ^ -
das Staatsministerinm zu ersuchen , bei der Reichsbahnverwaü
tugn mit allem Nachdruck dahin zu -wirken , das; die Jncmgrifi
nähme und Durchführung des dringend notwendigen zwcM
stgen Ausbaus der Hauptstrecke Lstevbnrken —Tnttlingeir u>
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Möglichkeit beschleunigt wird . Eine Reihe von ^ ingöbm wŴ /Ä
«rdc-n
kictz i

den durch die Erklärungen -der Regierung für erledigt erklärt.
Zum Besuch des Generals Hetze.

Der Ehes der Heeresleitung begrüßte Freitag vormittagIKietze
nacheinander die Truppen der Garnisonen Stuttgart -Emn- Mdcn
statt , die in Para -deaufftellrmg auf ihren Kasernenplätzm fim- Ä b
den . In reiner - Ansprache wies er -daraus hin , daß die Reichs- chrs.
wehr durch den Fortgang des Generalobersten von Jeeck eine« « ß l
großen Verlust erlitten habe rmd ermahnte die Offiziere ms A) tt
Mannschafien im Sinne -des alten Führers , der die Reichsweh Mrr
geschossen hat , fortznw -irken und in ihrer schweren Arbeit irst LMr
nachzulassen zum Wohle unseres schönen Vaterlandes . Hiermi knien,
ließ er sich die Fcldzugstcilnehmer -vorstellem und sah sich « ist un
Wohnstuben , Kammern und Wohlfahrtseinrichtimgeii der ein Aich
zelnen Kasernen an . llm 12 Uhr mittags fand,Dm zu Ehre« mele
beim Staatspräsidenten ein Frühstück statt , an dem sämtlich Verlege
württ . Minister und mehrere geladene Gäste teilnahmen. Am st' , d
Nachm -itag begaib sich -der Ehes -der Heeresleitung „ach Ludwigs st ' , l

kdcnr
«stmit

bnrg , mn die -dort rm Schloßhof ausgestellten Truv-pen zu be¬
grüßen , besichtigte me -brere Ka -serneneinrichtimgen und such;
8.57 Uhr abends -wieder nach Berlin zurück.

Die Sühne für den Ranbüberfüll auf das Postamt Teltow. Hü
Leipzig , 26. Nov . Der ' vierte Stra -ss-enat -des Reichsgerichtŝ

verhandelte gestern und heute gegen den Maurer Gerisch rwdi Me
-dessen Mitangeklagte Eick und -Franke wegen -des Ueüersalls ausj wede«
-das Postaint Teltow im Februar 1923. Die Angeklagten Eck
und -Franke wurden freigesprochen . Gerisch mnde wegen
schweren Raubes , sowie wegen Bevg -ehens gegen das Rstpublik-
schutzgesetz zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt^
in -Stotz ) -wegen anderer Ranbüberfälle zu 41 Jahren 3E
bans verurteilt worden , die in 15 Jahre Zuchthaus zusamm«
gezogen wunden . Die heutige Straffe " muß in -dieses Stmnm
mit einbezogen werden , da eine längere Freiheitsstrafe nicht ve
hängt werden kann.

Erwerbslosenfürsorge.
Berlin , 26 . New . Die Zahl der Hauptu -nterstütziiiW

empsäng -er in der Erwerbslosensünsorge ist in der ersten «
vemberhäliste nahezu unverändert geblieben . In der gen«
ten Zeit ist -die Zahl -der männlichen HaupttmtersiutzmigsW
sänger von 1068 000 ans 1088 000 gestiegen , die Zahl der ivnr
lichen Hauptunterstütznngsempsärrger von 240 000 Ei 2»
zurückgegangen . Die Gesamtzahl der HauPtnntetttützmrg -eM
sänger bistrng am 15. November 1311000
1. November ; die Steigerung beträgt also vier Prozent
Zahl der Zuschlagsem -Psän -ger -der nntersttitziMgsberechtW
Angehörigen ist von l .353 000 ans 1387 000 gestiegen

Weihnachtsbeihilfen für die Beamten?
Berlin , 26 . Nov . Nach Prüfung der Denkschrift des«

scherr Bcamtenbundes über -die bedrängte Lage der BcwM
die vor einiger Zeit der Reichsregierung und dem ReW?
übernttttelt wor 'dcn war , hatte der RcichssiuanMiuuM
Reinhold am Freitag nachmittag eine WesPrcckMNgZUN
tretern der Beanttenspitzenverbände . Tie Vertreter oer -
amten und Aiigestellten des Reiches legten m
nochmals ihre Wünsche wegen einer sinanzrellen Beiym
und erörterten diese eingehend mit -den Vertretern ^
sinanzm -inisteriu -ms . Eine Erhöhung -der Gehälter E - ^" - denttcher Ze,tmi-gS-vcrM̂das Nachrichtenbüro des Vereins derrsscher „Zestnu -g
erfährt , vom Reichsfina-nz-ministerinm bm-läusig als un> .
. t. Der ReickrsttrmNÄMinister erklärte.stch wd-och»bezeichnet . Der Rerchsfirmnz -minister
unverzüglich mit den Ländern und , den §
Roick -staa über eine einmalige Beihilfe zu
spr -ack; dabei -die Erwartung aus . daß drel>e Erhandln E
vor Weihnachten zn einem abschließenden Evgeomr ' rn

.Keine Berzngszrrschläge bei Reichssteuern mehr . ^vorst
Der Reichsminsster der Finanzen hat , wie vvn ^ usta^ Min,
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Seite nritgeteilt wird , am 8. November 1926  eine Vmordmt i^ h
über Verzugszuschläge und Verzugszinsen , erlassen , oic KH sk̂ re
Zeit -vom " l ." DezenBw 1S26 W änörduet , daß « n^ dem Ged>
der - Rerchsstrucrn Verzu -gszüschläge , -die rnrzeck "3u dxr

« V. S.  betragen , nicht mehr erhoben ^ ^Änordnnm -wird vom l . Dezeniber 1926 ab jM
Nrigsi >i-ttnnüü -io>keit a .n!rbbren . -daß kür die Wichts .,Nugleichmäßigkeit anshören «M . M . «elichen " -
arten : Ernkommensterrer , Körpcmck ^ sts,teucr.arten : Ernkommensreuer , « 'orpcviwMi '^ ut'Z «H "Verz >>U Reicks»

Erbschaftssteuer , llussatzsteuer und DbtzgWvucnsteuer ^ ^ . Mb
zuschläge mit einer S -cho-nsrist -von einer ^ -Eruiasfinseu ^ Ähre
während für -die Wri -gen -steuerarteu ^ ^
Sckroüfrist berechnet wurden . -In -̂ Ebressatz von 10 v. Die Bx
Reickissteu -ern Berzugsz -ichen nach Äbt es -nicht »w tz,, ^
zur Anwendung gelangen . Eine -Lchmurrü gut e
Wer also Verzugszinsen entgehen will , hat Z- ^ Amn«
fällig ? Eiukommeusteuervorauszahlung Ws zm-
1927 (nicht mehr 17. Januar ) U leyteu . Äficht,

' ° L
I-Sr» . OMM " optimis-m-«- „ ->»>>!"

Berlin , 28 . Nov . In Forttetzrmg der Preß . heute. auf

der sich zurzett die srantzM ^ .§^ e b A ,
„Journal " Einzelheiten über die Unterredung z



MchmiMn des interEonaleB»che aller Länder. Tarrck̂!
»wüsten der vorlicMniden-

. ML in der u, a. Briand dir Aenßerungen Dtresemamrs
Ü̂ ÄmtKag kritiisiert haben soll. Es kann versichert werden,

dieRede Stresenmnns in dieser Nnterhaltung nur ganz
- BamnmIlnMdes' ftZL ' ^ -msig erwähnt worden ist mch daß dem BshchMer von
e. Staatsrat Rau erjwt ^ Um unangenehmen Eindruck den die Rede mft Brrand ge-rsvrae die Ml-iÄan^ i „ ^ ^ Laben zoll, nichts bekannt O . Im übrigen Hort nran,
mrdch sei. Auff AieBeh <nchtungen, die Pariser Berhandlunge -i Wer dienisterimns wird in d-r »u MvaffnungsEe itunden nnWinitig, den Tatschen nickst ent-
iigung von Ueberstun̂ n^ Mi-en- Man glaiibt auch an anderen S ^ llsn, Satz die Ver-Neue Milliomirbeträge w ^ Wdlungen zu einem baldigen Ersolge, d H. zur baldigen Be-
i-wer b̂sloseiMrsorge könnel MuMW der Militarkontr -olle mHren werden.
aus Kosten der NotstandsaÄ Deutscher Reichst«,.

E Rau mit, laß am t5. H Berlin, 26. Nov. Der Reichstag setzte heute die zweite Be-
^ mn über 39 Wock>en voch ^ ma des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund-^ maiiimche nud 52l Achmutzscliristen fort . Ein Vorschlag des Präsidenten, für

^ ^ Jahr, ^ allgemeine tzlusslprache eine halbstündige Redezeit fostzu-ranmiainiw:i,chcn Anträgez ^ ivd entgegen einem komnrnnistischen Antrag , der eine
ibgelehnt- Angenommen tvi zmn'de Redezeit vorsah, im Hammelsprung mit 185 gegen 97
ungsichwachen Gemeinden, i Kimmen angenommen. Staatssekretär Dr . Weismann gibt
- omausgehende Erwerbslose/z Bevollmächtigter der prerrßischen Regierung zunächst diedch Ertragen zu uutevstiitzei Erung alb, Preußen müsse gegen das Gesetz im Reichsrat
die Gemeinden im Sinne der«mvrrich erheben, wenn es in der Ausschnßsassuug angenom-
E ll>Nerrdlichon EiiwerLslo,>n»En werde, da hiedurch die Möglichkeit gegeben sei, daß durch

>pann pch noch Wer die Mage kj, Enrscheidimg der Prüfstelle eines kleinen Landes ein Buch
tdeubuch, wozu Ltaatsrat RwilKi das ganze Reich aus die Verbotsliste gesetzt iverde, Miid weil

m wederverzins'icheni^ nack, d̂en vorgesehenen Bestimuiuugen leicht möglich sei, daß-v R.M an die ReiG ^ Prüsstelle die Vertreter der künstlerischen und literari-
- beim NolstaM Interessen üHevstimmt würden . Abg. Schreck (Soz .) be-3 Mill . Mark emgeitellt EÜ MEt nrit Rücksicht aus diesen Einspruch Preußens die Rück-
imen wurde folgender Aniro--meiiiiNg der Vorlage am den Ausschuß, doch wird der An-r zu ermachtwen, den Bertm nachdem Reichs!nnenminister Dr . Külz sich gegen ihn
wegen Gewährung eines slaaj gesprochen hat, abgelehnt. Mg . Mumm (Dn.) erklärt als-
uug der Nebenbahn LeiiriM ^ 1, die Proteste gegen das Gesetz seien vielfach von den

Zum 'Schluß behmM ^ die Proteste gegen das Gesetz seien vielfach von dem
Weihe von Perkchrswimsche, ftMnieresse gewisser Verleger diktiert. Die die Fugend ver-)e fotgender Antrag Pflüge, Wirkung der bunten Serienheste .sei auch von vielen

Wn, beider ReichsbahnverM A,Mdemokraten'bestätigt worden. Das vorliegende Gesetz,' ^ mirken, Satz die Miangm^ schleunigst verabschiedet werden müsse, richte sich nicht gegen
driWem»"EreWUM zweW ^ eigentliche Literatur . Abg. Schreck(Soz .) evklärt, 'das Ge-
, >2iterviirken—Luttlingen Nlstl̂ .-ygle unter falscher Flagge. Es sei auch verfassungsändernd
Äne Reihe von Eingaben Mr-i ^ Mmw darum nur mit Zweidrittelmehrheit angenommen
Regierung mr cr.edigt erklärt.' Die gesamte literarische Erzeugung werde durch das
Generals Heye. M bedroht. Man solle lieber die für die Durchführung des

g begrüßte Freitag vormitkz Kietzes notwendigen Summen für gute Jugendbüchereien ver-Garnisonen Stuttgart-(Mn- » den. Abg. Frau .Weber (Ztr .) tritt für die Vorlage ein
ruf ihren Kasernenplätzm ftm- M> bestreitet den versassungsändernden Gharakter des Ge-' " lch>s. Gegen seine mißbräuchliche Anwendung seien vom Aus-

Ach Sicherheiten geschaffen worden. Mg . Dr . Runkels (D.__ _ . .. „. A) befürivortet gleichfalls die Vorlage und 'bedauert, daß die
en Führers , d̂er die MichsweÄ Mrung >der Preußischen! Regierung so spät komme, da der

m 'darauf hin, daß die Reichs-
eneralobersten von Seeckt eine,
nd erniahnte die Offiziere mi

in ihrer schweren ArbeitM
, schönen VaterlaMs . Hierm,
mer voistellen und sah sich di
ohlfcchrtseinrichtimgeiider em
hr mittags fand-Dm-zu Ehren
ühstnck statt, an dem sämtlich
eladsne Gäste teilnahmen. Ain
er Heei'esleitung»ach Äudwrgs-
ss aufgestelltM Truppen zu be-
iserneneinrichilMen imd such,
erlin zurück s
fall auf das PHamt Teltow

Lsschuß sonst den preußisch-m Bedenken hätte Rechnung tragenKimen. Abg. Roseubanm (Komm.) erklärt das Gesetz für schäd-
kb und überflüssig, lxi das Strafgesetzbuch hinreichenden
Mich gewähre. Auf der dem Ausschuß von der Regierung
Mgelegten Aste der Schnndverleger befänden sich u. a. die
Neger der berliner Morgenposl?' . des „Berliner Lokalanzei-
xr', der „Deutschen Allgenieinen Zeitung" und der „Germa--
ir/. Das beweise, welche Wirkung ein so reaktionäres Gesetz
kdm würde. — Darauf wird 'die Weiterberatung aus morgen
Mhmittag1 Nhr vertagt.

Zuchthausstrafen wegen Landfriedensbruch.
tzirschbeyg, 26. Nov. Vor deni hiesigen Großer! Schöffen-'

ie StrassenÄ des MäMrichtt > M hatten sich am Donnerstag 13 Kommunisten, darunter
reuen den Maurer Gerisch iwd! M Stadtverordnete, unter der Anklage des schweren Land-
wanke weaen'des Uebersalls aus mekKrnches zu verantworten . Der Tatbestand ist folgeruder:
w 1923 Die Angeklagte» Mi AmA. Juni , am Tage nach >denr Volksentscheid über die Mr-
rockicn Gerisch wtrrik wegen slrEnüung, wurden die Teilnehmer an einem Umzug 'des
Vergebens gegen das RePuM- Ächlhelms von den Kommunisten mit Pflastersteinen und
btbaus verurteilt. Gerisch Hmlatten angegriffen. Eine große Anzahl von Stahlhelm-
W'-rfalle zn 11 Jahren Zucht lEn wurde dabei erheblich verletzt. Nur dem besonnenen
>5 Jabre Zuchthaus zitsmiM» Liüreten eines großen Polizeiausgöbots ist es zu verdanken,
strchck nmß im dieses StranM ich säwere blutige Verluste verhütet werden konnten. Die'3,na,?,-e 9b:eibeitsstraie nicht« ß Angeklagten waren als die Honpi beteiligten 'bei 'den Aus-^ ^ ^ iirriiungen festgestellt rvorden. Aus Grund der umfangreichen

HweisLUfnähme verurteilte das Gericht den Stadtverordneten
enstiri orge. durghardt zu 1'P Jahren , den Stadtverordneten Knischke so-
rhl der HauPtunierstutzuV einen weiteren Angeklagten zu je einem Jahr Zuchthaus,
rsürsorge ist êim Angeklagte erhielten Gefängnisstrasen von vier Monaten
ri geblieben, tzm der geiwM einem Jahr . Einer wurde freigesprochen. Tie zu Zuchd-
lichcn Havptunteritutzung-e ^ verurteilten Angeklgaten wurden söfort in Haft ge-
X>gestiegen, die Zahl der̂ °M Nmmrn.

Zusage Briands über frühere Räumung des Rheinlands.
^ 1̂31^600̂ acgen̂ 1308000«» .. Paris, 26. Nov. Von einer zuverlässig informierten Per-also wer Prozent. D « ichkeit wird mitgeteilt, daß Außenminister Briand m dem

„nterittitzimgsberechüghNlmnentsausschuß für auswärtige Angelegenheiten ausdrück-
1387M aM « e r. Verklär^ ^ sw in Thoiry über eine Verkürzung deru» i OM MruM Amrlandbesetzung nicht gesprochen worden. Am die Frage,

für me Beamren. «ees käme, daß halbamtliche Darstellungen deutscher Herkunft
äsnilg der DenkiMM ^ Gegenteil besagen würden, machte Briand die Bemerkung,bedrängte Lage der or ^ Ttoiry wohl über eine Gesamtlösung 'der deutsch-ssran-
sregserung und Dem Mchen Probleme ein Meinungsanstansch gepflogen wurde,

der RcichssimanMUMei ^ welckie Präzisierung des Fragenkomplexes
ig eine descheelMug Fv Thoirh wäre die Konversation im Rahmen der̂ Br¬ände

^ Ms
Tie Vertreter H'L^.̂ iimmuiiMn des Versailler Vertrags geblieben. Auf die 'Frage

Ms Senators, ob die Veröffentlichungen des Senators de
Mvcnel Wer den Hergang der Thoiry -Zusammenknnst in >der

„Europe Itouoelle" richtig seien, erwiderte Briand,
. der Gehälter Ewc - m ^ e Mitteilungen Jouvenels im großen und ganzen mit

ins deutscher Kn, Lotbestand decken, Jouvenel teilte in dem erwähnten Ar-
erium chs M hgütik ^ Ströscmann wohl von einer Verkürzung der
üister crklärtê sŴ woow^ ^ jMalmrdbesetzung gesprochen habe, ohne von Briand irgend„nd den Mntenubr ^ » L Gegenäußerung erl-alten zu haben.Beihilfe zu verhandeln Nl> Investigation.

Da die französischen Zeitungen mtter dem Einfluß des««rchllls Foch und 1eines Hungers Poincare die demimchit
stießen!den Ergebni
bei Reichssteurrnmcyr. "esvrstehenden Genfer Verhandlungen über die Kontrollmaß-
anzen hat, wie von zm««" Mn in Deutschland glauben 'damit erschweren und für Frank-
ovmrcher 1926 eine Vc.ror« MH o,,s em günstiges Meis schieben zu sollen, daß sie jedes
-uaszinsen erlassen, mew Mre französische Verspreckpnableugnen, ist es wertvoll, für

. , —' dem GevI^sse» Tcchächlichkeit ein authentisches Zeugnis zu erhalten.onordnet, daß auf dem r:ri
läge die zurzeit ? ^ al Käbssch schreibt im „Stuttg . Neuen Tagbl ." Folgendes:rboben werden. Y"wlge Ader Notiz in Nr . 552 des Tagblatts „Verschärfung der Ent-
>er 1926 ab die bisher bestem Würngsdebatte" scheint es erforderlich, das Gedächtnis der
ü für die wichüglä" Î tlisschen Staatsmimner aufz»frischen, hinsichtlich der münd-
oschaftsstencr, VermoaeW»« L " Verabredungen in Locarno. Ueber diese hat mir der
id Dbligationewteuer VerT JchswrhrnnnistrrDr. Geßler in einer Besprechung vor einem
n einer Wochem Aniatz folgendes mitgeteilt : „Das JnvestigationsProtokoll vom
uerarten BerzuMMen , - — - . ' "

tz dem Jabressatz von ^ ^ hairdlungen wären daran beinahe gescheitert. Im letze Schanfrist grbt cs wüst Augenblick haben dann Briand und Ehancherlam die deut

uerartmî VerzMchî ^ . ^ ist endgültig beseitigt. In diesem Pimkt sind Lu.
" ' ' — " ^ BerhmM̂ 'EE N keinem Kompromiß zu haben

«n will.
Mung

onfrist grvr cs yaben dann Briand und Ehamberiam dre deut-
ill, hat z- M du ^ Forderungen auf Beseitigung dieses Protokolls ange-g bis zum O N ist daher durchaus erklärlich, wenn Stresemannzu leisten. Bei »ll̂ ertraue,, auf diese mündlichen Abmachungen und in der

Zinsfuß, svsern uM ^ Mt . Brrand Zeit zu lassen für dir Durchfiihrnn« seinesB«r--- vor aus halten-' (î ^ . stch,n der vom „Petit Puristen" erwähnten Note vom
UNwr dieses Jahres eines näheren Eingehens aut das Proto-

^ - - - ' - ' " ^ der Entwaffn,mg"
,s beruht vollstän-

Die Opfer des Tornados in den Staate« Arkansas«. Missouri.
Newhork, 36. Mp . Der Tornado, der gestern abend wäh¬

rend der aus Anlaß des Dcmksagnngstages stattsindenden .Fest¬
lichkeiten in den Staaten Arkansas und Missouri wütete, suchte
zahlreiche Lstädte und kleinere Orte Heim Nach Len zuletzt
öingegangenen Ztachrichten, sollen 60 Personen getötet und
rund 150 verletzt worden sein. Im Staate Arkansas wurden
bisher 29 Tote und 50 Verletzte sestyestellt. Die meisten Opfer
an Menschenleben scheinen in Webersprings in der Grafschaft
Clvburne zu beklagen sein, wo die Zahl 'der Toten aus 30 und
die 'der Verletzten aus 50 geschätzt wird. Etwa ein Dutzend
Häuser wurde dem Erdboden gleichgemacht. In Bramdsville
im Staate Missouri wurden zwei Personen getötet und 20 ver¬
letzt. Die Kirche und fast alle Handelsg-ebäude wurden zerstört.

514 000 Kraftfahrzeuge in Deutschland. Im Deutschen
Reich ist die Zahl der Kraftfahrzeuge von 125 790 im Jahre
1925 auf 514 894, also rund um 25 Prozent gestiegen.

Ein tschechisches Dorf nicdergebrannt. In dem zehn Kilo¬
meter von Loebschütz entfernten Kawarn (Tschechoslowakei)
entstand ein gr oßer Brand , der 14 Wohnhäuser und 9 Scheu¬
nen mit Getreidevorräteu , Futtermitteln , Maschinen, Vieh und
Geflügel einäscherte.

Biehseuchenumlage.
Nach der Verfügung des Ministeriums des Innern vom

17. November 1926 (Staatsanz. Nr. 272) sind für das Jahr
1.827 folgende Beiträge zu entrichten:

a) für jedes 1 Jahr alte und ältere
Pferd(ausgenommen Pferde kleiner
Rassen) und für jedes Maultier 3 R.M.

b) für jedes unter1 Jahr alte Pferd
(Foblen) . . 1 R.M.

c) für jedes einer kleinen Raffe ange-
hörige Pferd (unter 140 cm Stock¬
maß), für jeden Esel und Mauüsel 1 R.M.

ä) für jedes3 Monate alte und ältere
Stück Rindvieh . — R.M. 40 R.Pfg.

e) für jedes unter3 Monate alte Kalb — R.M. 15 R.Pfg.
Für Ziegen wird kein Beitrag eihoben.
Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist der

Bestand der beitragspflichtigen Tiere vom 1. Dezember
1828 maßgebend, wie er durch die Viehzählung ermittelt
wird; nach dem 1. Dezember 1926 eingetretene Verände¬
rungen in der Kopfzahl der beitragspflichtigen Tierbestände
können keine Berücksichtigung finden.

Für Tiere, deren Besitz verheimlicht worden ist, wird
der Beilrag der Viehseuchenumlage auf das lOfache der vor¬
stehend angegebenen Beträge erhöht.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die in der
oben genannten Ministenalverfügung enthaltenen Vorschriften
genau einzuhalten.

Neuenbürg, den 23. Nov. 1926. Oberamt.
—Lempp.

Maul- und Klauenseuche.
In den Gehöften des Wilhelm Gohl alt und Jakob

Schmid, Birkeufeld, Dietlinger Straße 43 und 47, ist die
Seuche festgestellt worden.

Birkeufeld mit Feldmark ist Sperrbezirk.
Weitere seuchenpolizeiliche Anordnungen werden noch

ergehen.
Neuenbürg, den 27. Nov. 1926. Oberamt:

Lempp

Maul - «nd Klauenseuche.
In den Gehöften der Landwirte Wilhelm Gohl und

Jakob Schmid, Dietlingerstraße 43 und 47 ist die Maul¬
und Klauenseuche festgestellt worden. Bis auf weiteres
gelten folgende Anordnungen:

1. Jeder weitere Ausbruch der Seuche oder die Beobach¬
tung von Seuchenverdacht ist unverzüglich anzuzeigen.
Unterlassen oder verspätetes Anzeigen haben Bestrafung,
unter Umständen auch den Verlust der Entschädigungs¬
ansprüche zur Folge.

2. Der ganze Gemeindebezirk Birkenfeld, also einschließlich
Feldmark, gilt als Sperrbezirk. Sämtliche Gehöfte
unterliegen der Stallsperre.

3. Es dürfen aus dem Gemeindebezirk Wiederkäuer und
Schweine nicht ausgeführt werden, ebenso ist deren Ein¬
fuhr und der Durchlrieb oder die Durchführung verboten.

4. Die Farrenställe und die Ziegenbockställe bleiben bis
auf weiteres gesperrt.

Zuwiderhandlungenwerden streng bestraft.
Die Besitzer von Wiederkäuern und Schweinen werden

dringend ersucht, alles zu tun, daß die Seuche keine weitere
Ausdehnung annimmt.

Birkeufeld , 27. November 1926.
Gchnllheitzeuarnt

Fazler.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 29. November, vormittags 16 Uhr,

kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf
ein Herrenfahrrad.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildeubraud , Gerichtsvollzieher.

Kerzliche Mitte.
Das Jngevdamt erlaubt sich, für besonders hilfsbe¬

dürftige in seiner Fürsorge stehenden Kinder um Weih-
«achtSgaven zu bitten. Kleidungsstücke, Lebensmittel,
Geldspenden. Spielsachenu. ä. werden dankbar angenommen.
Annahmestelle Jugendamt, Enzring 462.

Neuenbürg , den 27. November 1926.
Geschäftsführer: Wild.  Bezirksfürsorgerin : Uber.

Oderamtsstadt Reuenbürg.

Viehzählung.
Am 1. Dezemberd. I . findet eine Viehzählung statt.

Die Aufnahme des Viehbestandes erfolgt wie bisher durch
Zähler von Stall zu Stall. Die Zählung erstreckt sich auf
Pferde , Esel und Maulesel , Maultiere , Rindvieh , Schafe,
Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten, Hühner, jedoch
ohne Trut- und Perlhühner) sowie Bienenstöcke.

Jedermann, der Tiere vorgenannter Art besitzt, ist zur
wahrheitsgemäßen Auskunfterteilung verpflichtet, unrichtige
Angaben find strafbar. Sollte ein Besitzer der zu zählenden
Viehzattungen übergangen worden sein, so ist derselbe ver¬
pflichtet, spätestens bis zum 4. Dezember seinen Viehbestand
dem Stadtschultheißenamtanzumelden.

Stadtschultheitz Knödel.StMM-llerkMs.
Die Gemeinde Arnbach versteigert am Montag den

29. ds. MtS , vormittags 10 Uhr, auf dem Rathaus in Arn¬
bach im öffentlichen Aufstreich aus versch. Waldabtkilungen:

45 Baustaugen. 45 Hagstaugeu, 360 Stück Hopfen¬
stange« II . bis IV . Kl., 1200 Rebsteckeul. Klaffe,
2100 Rebsteckeu II. Kl.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 26. November 1926.

Gemeivderat.

Berichtigung.
Bei dem Stangen Verkauf der Gemeinde Schielberg

ist statt 1825 Baustangen 1825 Bohnenüt cken zu lesen.

In dem «emeiudehans der Evgk. Gemeinschaft
findet vom Sonntag abend bis Freitag abend « m
8 Nhr eine

Mbelwoche
statt. Thema: „Ein Blick in die Zukunft". (Das Leben
nach dem Tode; Tausend Jahre Frieden auf Erden usw.)

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Illusili-Vgi'sin Iteusnbiii'g s.
8onnisg , 28 . kiov. 1926 , naekmittagZ 5 Ukr,
in cker 8tääti8cd6n Inrn- u. b> 8tballk XcuenbürA

iitmert
virjßkQt : Llax Lite !, 6a !wd3>od

unter LlitvirkuvA ctcs I,1«S«rkr »i»Lv8 Xoavi »-
KLirx, I êituvA b'ritr: issleiA.

- Aiälrvr«« «ivlr « 1*r«zz;rk»«rm . ^_
0is86lben können von Llitßlieckern, veloke nocll
nickt iw Leeitre 8o1cber einci, au der ^ beuckka88e

ru 30 kkg. ßeiü8t verckso.
krsi86 kür MvktmitKlisüsr : vawen 50 kkß.,
Herren 1.— Nk. iw Vor verkant in der LnWäier-

6s86kätt88telle nvä an der Uonrertk ^ e.
LsslüüamiiK '/, 5 lssür.

Laaltüren dieiben väbreud der Vorträge
ge8edio88er>.

Laal >8t gebeizt. — — — Uaucben verboten!

Goforttge Bestellungen autLMmll»nd MgM
nimmt täglich vormittags entgegen
Lager - es Badischen Baueru-Bereins,

_ Neuenbürg,  Telefon Nr . 26.

pisnokotteksblik - 81uttxai -1 . dlecksrstr . 12, Lckk.— —
Unrinvuliim«

Kiste — Tau8vli — 81imiuuiix «ii
M H ^ 1s Legueme leilrsklungen . - bernruk 26841-42-

cisn ^ civLnts - LonntaAsn sinci unsere

VerkimkrSiiM ffevllsntrsüe 12
(Lek « Vlrivlrst « .) Ksökknst

eistM-Mme»
sindGewi»»- ulld Klebe-Nummer«

stets sofort lieferbar.
C. Meeh sche Bnchhandlnng,

Inh . D. Strom.



NembüGtB.
Mitglied

des Schwäb. Sängerbundes.

Am Gamstag de « 4
Dezember 1028 hält der Verein in der städt.
Turn - und Festhalle unter Mitwirkung der
Musikschule . Neuenbürg seine diesjährige

^eidiMWerW
ab verbunden mit gesanglichen , must»
kalischeu « ud theatralische « Darbietungen
mit anschließender

Gaben -Verlosung.
Der Verein ladet seine Mitglieder nebst Ange¬

hörigen sowie Gönner und Freunde seiner Sache
hiermit freundlichst ein.

Eintrittspreise:
Mitglieder frei unter Vorzeigung s>er Mitgliedskarte.
Nichtmitglieder Herren 1.— Mk ., Damen so Pfg.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Saalöffnung 6 '/- Uhr. Anfang präzis 7 '/» Uhr.

Der Ausschuß.
kW. Etwaige uns zugedachte Gaben zu unserer

Verlosung werden dankend entgegengenommen bei
Mitglied Unterkassier H. Bauer , Marktplatz , sowie
im Lokal Gasthaus zum „grünen Baum ". D . O.

/Mt

Reuerrbttrg.

DLorZs liL>

wozu freundlichst einladet

X. Schumacher.
Neuenbürg.

I Me WchnchsaMllWZ
IN

I Spielwaren I
—  ist eröffnet. ^

DPuppen und Puppenwagen>
in schöner Auswahl . ^

^  Lade zum Besuche ergebenst ein. ^

D Klberl Mcik. >
^Il !II!Il»Il!II!iIlII»iII!II>!»!i»!»!!»!II!!»lII!!I»!Il!Il»II»I»^

krsutkränre
Srsulsekisier

Kaulen Lis am billigsten iw

K. koAiik, klvrMki,
Lrülleratralle 3, hinter Warenhaus Lvopl.

Weihnachten naht!
PhotWWeil Ms Ui«Weihmchtstisch

bereiten immer die größte Freude!
Ich empfehle mich daher aufs beste.

Jedem Kunden überlasse ich bei Abnahme von einem
Dutzend Postkarten der gleichen Aufnahme eia aufge¬

zogenes Bild in beiter Ausführung gratis.

Ptiolo-Klklisi' Meil öknösi', Ksukndüi-g,
E - zriag 3. b. Bezuksar beilsamt.

Mein Atelier halte ich an den drei Sonntagen
vor Weihnachten geöffnet.

I
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Unterlengenhardt.

Abbitte!
Die gegen Ortsvorsteher

Kugele und meinen Vormund
Fr . Koppler fr. ausgedrückten
Beleidigungen nehme ich als
unwahr und unbegründet

zurück.
t. : Michael Koppler.

Z . B . I
Schultheitzenamt

Unterlengenhardt.

Wall -Ltttin
Neuenbürg.

Morgen SonntagVerbM-
gegen

Höfen a. E.
Spielbeginn V-3 Uhr.

KiiWii .For- MWii
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

Für den

empfehle ich:

Kamelhaarfchnallenstlefel,
Kamelhaarumschlagfchuhe,
Kamelhaarniedertreter,
besetzte FUzschnallenstiefel,

„ Tuchhausschuhe.
„ Piüschhausjchuhe,

Lederhausschuhe
mit Wollfutter,

Arbeitsschuhem.Fiizfutter,
Holzschuhe mit Filzfuttsr.

L. Hermann
Arubach.

l ililißb. pol.Rlavier
in vorzügl . Zustande,

1 Mabag . pol.

ZlÜgLl
250x130 , sihr gut im Ton,
zu günstigen Bedingungen im
AuUrag zu verkaufen.

Cevttele H. SchSttlc,
Pkn ' tiiei "

I0. V« ISLKliz.8em-UM
ruxunsten des

11875V»Iäg««.u.1prSmiso» 8» I

»üebgl-unü nsuptgsMn«

NO«»
81attL»rt, krlevrictistr. LS7a. 5t. rv2re,p»»t«i>«ick. 8«IS
svvl« cU» Vllrtt. ttotlsrie-
wooekmer un<i keksny«en
M v«rlk»uks-1sllsn. -r

Z .v. lBüro-
Räume

zu vermieten.
Angebote unter Nr . 28

an die Geschäftsstelle des
„Enztäler ".

Larl kinkksinsr

Ua .rtd9.

geb . Kenner

vLkrivlär -ll . i ' L

bleueadürg, 27. dlovemder 1926

Neue «» bürg.

BierDerkau ŝ
zum Preis wie hier in allen

anderen Geschäften.

lelLSbLÄUSir Mk„Svllllk".
»orvra»

Elr
Livrvrn « Mol»
«rcono kure

Vertreter kür liLdmasediueu mlü kädrrsüer:
Lugen Nüller, kirkenkelü, OL.fleueubürg,

kür8cdreibMÄ8ckillell: Kerub. 81 oewerL.-8., kiiisls
81u1tgsr1, llilllol8lätter-8tr3Ük 147. leiekoa7VS8V.

Einweihuni;! Loffenau!
Kommenden Sonntag , 28 November , nach-

Mitttags 3 Uhr , findet die

Einweihung
dks GemeisdehMser Mid Ferimhemer der

Fi . Gmmschasl" i»Loffcoa»
statt . Gönner und Freunde der inneren Mission und
christlich sozialen Jugendpflege si>,d herzlich willkommen.

I . Gegenheimer, Distr.-Vorst., Karlsruhe.
C R "PP, Prediger, Herrenalb.

ffffypoweken«spttsl
Lesen ff.keüik

svlvrff snsraMdnr
IQ LvtiLxeQ von 1000 KLtk . LQtvLri8
jederzeit ra vsrxsbsa ciuroU
klliLi' L Vv.. SlllNssrl

18 1e!«plion 20325

Pforzheimer

Kraftfahrschule
Maximilianstiaße l59
Behördlich genehmigt!

Sorgfältige Ausbildung von Privat - und
Berufsfahrern (Damen u. Herren)

auf Personen - und Lastwagen, sowie Motor¬
rädern durch bewährte, behördlich ermächtigte

Lehrkräfte in der kü-zrst möglichen Zeit.
Befleinaerichtetes Institut in weitem

Umkreis mit angenehmen
Räumlichkeiten!

Ermäßigte Preise.
Eintritt jederzeit. — Prosp kt kostenlos.
Zwanglose Besichtigung der Schule

gerne gestattet.
Prioat-

Kraftfahrschule Pforzheim
— G . m b. H —

Telefon 5158 — Moximilianstraße 159

Birkenfeld.
Ein möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten.

Daselbst wird auch ein Mud
in Pflege angenommen. j-

Gartenstratze 2V.
Bir kenseld.

Eine mit dem dritten Kalb
40 Wochen trächtige

ist zu verkaufen
Hanptstr . 28.

B i r ke nf e l d.
Ein schönes

kW»

ist zu verkaufen
Kirchweg 30.

B i r k e n f e l d.
Einen noch gut erhaltenen,

schwarzen

Urdrrzikher
für mittlere Figur für 20 M!.,
eine « Kinderwagen für
12 Mk. und eine Vrttladt
mit Nost für 18 Mk. zu ver¬
kaufen
Frau Strohhäcker , Witwe,

Baumgartenstr. 49.
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Sprise-
Gelbe-Röben

Die
äddas

hat abzugeben
Karl Ventner,

Gartenbau.

Tüchtige, redgewandte

Prod .-Ver/reter
spez. für Landkundschaft ver¬
dienen nachweisbar täglich 20
bis 30 Mark durch den Ver¬
trieb einer neuen Hansbalt-
urigsmaschine Dauernde
Beschäftigung, Beruf Neben¬
sache.
Maschinen - und Fahr¬
zeug «Vertrieb Freude«»
stavt « .

Ton

X». I-etw
!d,iÄr
M we

Mm«

Herrenalb.
Anfertiguug von

lkl
jeder Art in la Ausführung
zu billigsten Preisen bei

Obertaa , Friseur-Geschäft,

StWü-Wll-
und »Mlen 8i

-SteWel-Isckl
^ stets vorrätig in der »I

C.
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Inh . D . Strom . ,

Ev . Gottesdienß
in Neuenbürg.

Sonntag , den 28. Nooembei,
Adventsfest,

-/. IO Utir Beichte.
>0 Uhr Predtgi (Matth . 21, 1-S.' /Mla

Lied Nr . 131) : j sknde;
Dekan Dr. Megerlin. t

Gesang des Klichenchors: „Mchklj
die Tore wett". /

An den Gottesdienst schließt dt
Feier des Hl. Abendmahls ai

Das Opfer ist vormittags M
nachmittags für den Württ.
stav-Adois-Berein bestimmt.

5 Uhr Predigt.Etadtoikar Traub. ,
Mittwoch abends 8 Uhr Bib«

stunde im Gemeindehaus. I
In Waldrenaach ist am 8onn!»

9,10 Uhr Gottesdienst mit o»'/,I0 Uhr Goiiesvira,, .....
schließender Abendmahlsftier. l»
Donnerstag abends 8 Uhr V
Bibelstunde.  _

Kath . Gottesdienß
in Neuenbürg

am Sonntag den 28. November
(I. Acwenks-Sonnkag)

9,9 Uhr Predtgl und Amt.
9-2 , Christenlehreu. Andacht.— --- <n?,sse.
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